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Gemeinsam mit den
Jägern durften die
Kinder Spuren von
Wildtieren im Schnee
zu bestimmen und
verfolgen. Bei der
Abschlussrunde
machten die Jäger
den jungen Spuren-
suchern klar, wie
wichtig es ist,
möglichst viel über
die heimische Tier-
welt zu wissen.
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Immer der Fährte nach
War hier ein Hase, ein Reh
oder gar ein Fuchs
unterwegs? Mit Profis an
ihrer Seite und einer schönen
Schneedecke vor sich
konnten die Niedermuracher
Schüler da ein sicheres
Urteil fällen.

Niedermurach. (boj) Wer hat schon
Gelegenheit, einer Waldohreule, ei-
nem Eisvogel, einem Dachs oder
Marder in die Augen sehen zu kön-
nen? Den Kindern der Grundschule
Niedermurach haben diese Chance
nicht verpasst. Außerdem konnten
sie durch die Spuren im Schnee fest-
stellen, welche Tiere in der freien
Wildbahn unterwegs waren.

Auf Augenhöhe
Zum Aktionstag der Kreisgruppe
Oberviechtach im Bayerischen Jagd-
verband (BJV) empfing Schulleiterin
Ortrud Sperl den Leiter des Hege-
rings Niedermurach Josef Salomon,
den Tierpräparator Helmut Gschrey,
den Hundeobmann der Kreisgruppe,
Mark Liebermann, sowie Bürger-
meister Martin Prey. Die drei Jäger
präsentierten mit ihren präparierten
Tieren einen kleinen Ausschnitt der
heimischen Tierwelt und gaben ei-
nen großen Einblick in deren Le-
bensweise – ein Naturerlebnis für die
Kinder, sozusagen auf Augenhöhe.

Auf zwei Tischgruppen erfuhren
die Schüler Wissenswertes über Säu-
getiere, Greif-, Wasser- und Singvö-
gel. Auf lockere Weise vermittelten
die Jäger den Kindern Grundsätzli-
ches zu Nest- und Höhlenbau, Fort-
pflanzung, Brut-, Aufzucht-, Ernäh-

rungsverhalten und Lebensräumen.
Vollends begeistert waren sie schließ-
lich, als Helmut Gschrey die Stim-
men von Eule und Kuckuck im Origi-
nalton imitierte, so dass man glaub-
te, die Tiere wären im Schulhaus.

Spannende Spurensuche
Ein besonderes Erlebnis für die

Kinder war natürlich die sich an-
schließende Spurensuche in freier
Natur. Strahlender Sonnenschein
und eine glitzernde Schneedecke bo-
ten beste Voraussetzungen, um an-

hand der hinterlassenen Spuren fest-
zustellen, welche Tiere denn im Nie-
dermuracher Revier unterwegs wa-
ren.

Es war für die Kleinen ausgespro-
chen spannend, zusammen mit den
Jägern die Spuren von Reh, Hase,
Marder, Fuchs und Rebhuhn zu be-
stimmen, die querfeldein zu Futter-
plätzen oder Unterschlupf führten.
Leider gab es kaum Spuren von klei-
nen Tieren, da die Schneedecke der-
zeit doch ziemlich hoch ist. Viel Spaß
hatten die jungen Spurensucher

auch mit Liebermanns zwei kleinen
Münsterländern, mit denen sie auch
mal im Schnee herumtollen durften.

In abschließender Runde betonte
Liebermann, dass jeder Jäger, bevor
er auf die Jagd geht, erst einmal Be-
obachter, Heger und Pfleger seines
Reviers sein muss, was er mit konkre-
ten Beispielen den Kindern verständ-
lich machte. Er legte ihnen nahe, mit
offenen Augen und Ohren hinauszu-
gehen, um die Vielfalt der heimi-
schen Natur bewusst zu erleben.

Mark Liebermann verstand es, die Kinder aus der Reserve zu locken und für die Tierwelt zu begeistern. Bei den
Fragen und Antworten zu einigen Exemplaren gab es bisweilen höchst amüsante Details.

Kurz notiert

Jagdrevier wird
neu verpachtet

Winklarn-Pondorf. Die Jagdge-
nossenschaft Pondorf tagt am
Freitag, 27. Januar, um 19 Uhr im
örtlichen Feuerwehrhaus. Einzi-
ger Tagesordnungspunkt ist die
Neuverpachtung des Jagdreviers.

Maschinelle
Holzernte

Oberviechtach/Neunburg. Die
WBV Neunburg/Oberviechtach
lädt interessierte Waldbesitzer
am Freitag, 27. Januar, um 13.30
Uhr zu einer Vorführung mit dem
Thema: „Maschinelle Holzernte
mit Sondersortimenten“ ein.
Treffpunkt ist am Windrad bei
Penting.

Kinderfasching
in Turnhalle

Dieterskirchen. Der Schnupfer-
club Dieterskirchen lädt am
Sonntag, 29. Januar, ab 13.30 Uhr
wieder zum großen Kinderfa-
sching in die Turnhalle ein. Die
Oberviechtacher Prinzengarde
Grün-Weiß wird ihren Garde-Auf-
tritt zeigen. Während die Kinder
sich austoben, gibt es für die El-
tern Kaffee und Kuchen.

Bei einer großen Tombola gibt
es schöne Preise zu gewinnen.
Für die musikalische Unterhal-
tung sorgt die „Lustige Andrea“.
Die gesamte Bevölkerung ist
recht herzlich eingeladen.

Treffen der
Zillertal-Fahrer

Dieterskirchen. Am Sonntag, 29.
Januar, um 10 Uhr treffen sich alle
interessierten Skifahrer, die mit
ins Zillertal fahren möchten (Ter-
min 14. bis 17. Februar) im Sport-
heim Dieterskirchen. Nähere In-
formationen bei Siegfried Ruh-
land unter der Telefonnummer
09671/3131.

Marktmeister im
Eisstockschießen

Winklarn. Die Marktmeister-
schaft im Eisstockschießen wird
am Samstag, 28. Januar und
Sonntag, 29. Januar, jeweils ab 13
Uhr am Brecherweiher/Richtung
Haag abgehalten. Anmeldungen
können noch bis Donnerstag, 16
Uhr, bei Lingl, Telefon 09676/
1310 oder 01704472330 erfolgen.
Die Auslosung der Gruppen fin-
det am Freitag, 27. Januar, um 20
Uhr im Gasthaus „Zum Simmerl“
statt. Eine Teilnahme am Turnier
ist nur mit Holzstöcken erlaubt.

Spionage und Mobbing in den Griff bekommen
Polizeihauptkommissar Alexander Landgraf gibt Tipps für sicheres Surfen im Internet – Auch W-Lan-Netze und Hotspots gefährdet

Thanstein. (mnt) Viren, Trojaner und
die sozialen Netzwerke bescheren
der Polizei jede Menge Arbeit. Dabei
könnte gesundes Misstrauen man-
ches Delikt verhindern. Die Freie
Wählergemeinschaft Thanstein mit
Vorsitzendem Wolfgang Niebauer
ließ sich von einem Experten bera-
ten.

„Gefahren im Internet und sozia-
len Netzwerken“ lautete das Thema
eines Informationsabends, bei dem
Polizeihauptkommissar Alexander
Landgraf von der Polizeiinspektion
Oberviechtach Tipps zur Prävention
gab. Er ging zunächst auf die organi-
sierten Kriminalität ein, bei der Tä-
tergruppen gezielte Angriffe über Vi-
ren und Trojaner ausführen. Dabei
verbreitet sich im Hintergrund eines
Handys oder Computersystems
Schadsoftware, welche zum Ziel hat,
persönliche Daten des Geschädigten
auszulesen. Dann versuchen die Tä-
ter, an das Vermögen der Betroffenen
zu gelangen. Hier sei das oberste Ge-

bot, grundsätzlich bei persönlichen
Abfragen über eine E-Mail oder ein
Telefongespräch misstrauisch zu
sein. „Eine ernstgemeinte Anfrage
von Zugriffsdaten oder Bankverbin-
dungen würde niemals derart von
statten gehen“, warnte Landgraf.

Anders läuft es mit der sogenannte
„Ransomware“, die Firmennetzwerke
verschlüsselt und somit lahmlegt.
Die Betrüger erpressen daraufhin die
Firma: Durch Bezahlung eines be-
stimmten Geldbetrags sollen die Un-
ternehmer wieder an ihre Daten he-
rankommen.

Virenschutz lohnt sich
Der Hauptkommissar erläuterte:
„Zum Schutz sollte jeder zwingend
Antivirensoftware auf seinem Rech-
ner installieren. Auch wenn diese
teilweise kostenpflichtig ist, das zahlt
sich auf jeden Fall aus.“ Im Scha-
densfall sei es oft schwierig, einen
Täter zu ermitteln, da diese oftmals

das System so manipulieren, dass in-
fizierte Rechner wie in einer Ketten-
reaktion selbstständig weitere Viren-
angriffe ausführen.

Landgraf riet außerdem dazu, ein
sicheres Passwort zu verwenden. Für
ein Passwort sollten mindestens elf
Zeichen mit Buchstaben, Ziffern und
Sonderzeichen verwendet werden.
Ein weiterer Tipp zur Vermeidung
von Trojanern und Viren sei die Ein-
richtung einer Drittanbieter-Sperre
bei einem Mobilfunkanbieter. Häufig
sei die Schadsoftware in Werbeanzei-
gen bei den Apps enthalten. Unbe-
denklich seien jedoch die vorinstal-
lierten App-Stores des jeweiligen Be-
triebssysteme.

Zur Veranschaulichung der Gefah-
ren über soziale Medien wusste der
Experte von einigen Praxisfällen zu
berichten, bei denen Geschädigte ih-
re Daten fahrlässig auf verschiede-
nen Plattformen veröffentlicht ha-
ben. Jeder solle sich mal ein Bild da-

von machen, welche Details vor al-
lem fremde Personen vom eigenen
Profil erlangen können. Hier könne
in den Einstellungen häufig die Pri-
vatsphäre geschützt werden und da-
mit die Verbreitung von Fotos und
Kontaktdaten vermieden werden. Ty-
pische Missbrauchsfälle seien die
Verletzung des höchstpersönlichen
Lebensbereichs, Mobbing, Verleum-
dung oder üble Nachrede.

Fürs Online-Banking hat der riet
der Experte von der Nutzung einer
App ab. Auch sei die Transaktion
über das I-Tan- und M-Tan-Verfah-
ren, bei der Tan-Listen verwendet
werden oder Tans per SMS verschickt
werden, mittlerweile nicht mehr
neuester Stand der Sicherheitstech-
nik. Besser sei ein Vorgehen über
„Smart-Tan-optic“ und Kartenlesege-
räte „HBCI-Klasse 3“. Das Online-
Bankgeschäft erfolge dann über ein
optisches Verfahren oder durch Ab-
kopplung vom System.

Gefahr im Hotspot
Auch öffentliche W-Lan-Netze und
Hotspots würden oft von den Betrü-
gern missbraucht, mahnte der Fach-
mann zur Vorsicht. Über eine ähnli-
che Bezeichnungen und deutlich
bessere Verbindung würden hier die
Geschädigten oftmals dazu gebracht,
sich ins W-LAN des Täters einzuwäh-
len. Daraufhin könne dieser die Zu-
griffsdaten des Opfers ausspionieren
und zum Beispiel Einkäufe auf des-
sen Rechnung tätigen.

Zum Abschluss gab Landgraf den
Zuhörern Informationsunterlagen an
die Hand und nannte geeignete In-
ternetseiten, bei denen man sich zu
den Themen informieren kann:
www.polizei-beratung.de, www.bsi-
fuer-buerger.de, www.klicksafe.de
oder www.handysektor.de. Bei einem
Betrugs- oder Verlustfall mit Karten
ist außerdem eine zentrale Hotline
116 166 eingerichtet, an die man sich
unmittelbar wenden sollte.


